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Auf Entdeckungsreise zu Kultur-
landschaften mit dem Heimat-
schutz, eine Ausstellung zu le-
benden Fassaden, neuer Boden 
für kreative Pflanzen im Schwei-
zer Osten und das Programm von 
Open House Basel. Dazu Termine 
und neue Bücher.

Lange war nicht klar, wie es auf der 
Insel Ufenau weitergehen soll. Das 
ursprüngliche Projekt von Peter 
Zumthor fand mit dem Urteil des 
Bundesgerichts 2011 ein definitives 
Ende. Das Kloster Einsiedeln als Ei-
gentümerin liess ein lokales Büro 
ein neues Projekt innerhalb des 
Bestandes ausarbeiten. Seit letz-
tem Sommer war die Küche teilwei-
se in Betrieb, für die neue Saison 
sind nun auch die letzten Arbeiten 
abgeschlossen.

In Gebäuden findet der Mensch 
Schutz und Wohlbefinden. Dies ist 
eine der wesentlichen Aufgaben 
der Architektur. Wie lässt es sich er-
reichen? Natürlich mit einer Hülle, 
die ein angenehmes Klima erzeugt, 
aber auch mit den Mitteln der Tech-
nik, die Temperatur und Feuchtigkeit 
reguliert. Und zu guter Letzt mit ei-
ner Ausstattung, die angenehmes 
Licht und ansprechende Oberflä-
chen schafft. 

Kaum ein Material steht uns so 
nahe wie das Holz – die meisten 
haben schon damit gearbeitet, es 
lässt sich mit einfachsten Mitteln 
ergänzen, bearbeiten und verän-
dern. Neben seinen konstruktiven 
und statischen Eigenschaften bie-
tet es unzählige Möglichkeiten im 
Ausbau und im Möbeldesign.

CHF 14.–

www.modulor.ch

info@modulor.ch
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Tisca Tischhauser AG
Sonnenbergstrasse 1, CH-9055 Bühler
www.tisca.com

Wir nutzen die Möglichkeiten von Textilien 
und entwickeln sie weiter, um 
Räume zu Lebensräumen zu machen.
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Design für talsee: ein Gespräch mit Philipp Gilgen vom Designstudio Tale 

TALK

„
Die natürlichen  
Materialien sollen für 
sich sprechen.

Wie gestaltete s ich die  
Zusamm enarb eit  mit  ta lsee? 
Das Projektteam von talsee 
verfügt über ein ausge-
zeichnetes Verständnis für 
Produktdesign und kennt zu-
dem seine Kunden sehr gut. 
Dies bot uns eine optimale 
Ausgangslage.

Wie lauteten die A nforde - 
rungen an S ie,  au f  welcher 
 G run dlage hab en S ie mit  
dem E nt wur f  der Kol lek tion  
„ source“ b egonnen?
Als Aufgabe sollten wir uns 
Gedanken dazu machen, wie 
eine Badmöbelkollektion 
aus Holz und Stein heutzu-
tage aussehen sollte. Als 
zusätzlicher Denkanstoss 
diente uns das Thema Acht-
samkeit. Da sich diese bei-
den Aspekte nicht ohne wei-
teres als Produkt umsetzen 
lassen, haben wir versucht, 
für uns herauszufinden, was 
die Kombination der Materi-
alvorgabe und der Achtsam-
keit im Kontext des Bades 
bedeuten könnte. Dabei sind 
wir zu folgendem Schluss 
gekommen: Das Bad soll Ruhe 
ausstrahlen und ein Ort 
sein, an dem man sich gerne 
aufhält. Alles soll seinen 
Platz haben, sodass persön-
liche Objekte diesen Raum 
mit einem emotionalen Wert 
versehen können. 

Was gi l t  es b eim E nt wer fen  
e iner Badezimmerkol lek tion  
zu b eachten?
Mit „source“ haben wir zum 
ersten Mal eine Badmöbel-
kollektion entwickelt, da-
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her mussten wir uns bran-
chenspezifisches Fachwissen 
aneignen, bevor wir unsere 
Gestaltungsvision umsetzen 
konnten. Das Ziel unserer 
Arbeit ist es stets, ei-
nen positiven Einfluss auf 
die Zukunft zu haben. Des-
halb versuchen wir mit in-
telligentem Design über-
zeugend und zeitgemäss zu 
sein und Produkte zu entwi-
ckeln, die nicht einer kur-
zen durch Mode begrenzten 
Lebensdauer unterliegen. 
Für die Kollektion „source“ 
haben wir im Bezug auf die 
formale Gestaltung daher 
versucht, Details auszu-
arbeiten, die im täglichen 

Gebrauch funktionieren, 
ohne zu stören. So sollte 
es bei einem Badmöbel kei-
ne Stellen geben, an denen 
sich durch Spritzer ständig 
Wasser ansammelt. Auch Be-
reiche, die sehr schmutzan-
fällig oder umständlich zu 
reinigen sind, sollten ver-
mieden werden. Wenn die-
se Funktionalität erreicht 
wird, kann der Benutzer 
oder die Benutzerin einen 
grossen Nutzen daraus zie-
hen. Nebst den funktiona-
len Aspekten haben wir uns 
stark damit auseinander-
gesetzt, die richtige Ba-
lance zwischen neuen und 
vertrauten Elementen zu 

finden, um eine möglichst 
hohe Akzeptanz im Markt zu 
erreichen.

Welche formalen un d  
ästhetischen E lem ente  
zeichnen die Pro duk t famil ie  
„ source“ aus?
„Source“ zeichnet sich im 
Gegensatz zu anderen Kol-
lektionen nicht durch ein 
markantes Gestaltungsdetail 
aus. Uns war es wichtig, 
die natürlichen Materialien 
für sich sprechen zu lassen 
und in den Details zurück-
haltend zu bleiben. Um dies 
zu erreichen, haben wir ein 
Gestaltungsprinzip entwi-
ckelt, bei dem die Volumen, 
also Schubladen und Wasch-
becken, auf eine bestimmte 
Weise verschoben oder anei-
nander ausgerichtet werden. 
Dieses Prinzip eröffnet 
eine Vielzahl an mögli-
chen Möbeltypen, was den 
Einsatzbereich stark ver-
grössert. Während der Re-
cherchephase sind wir auf 
Bilder von historischen, in 
Stein gehauenen Spültrö-
gen gestossen. Deren über-
zeugende Funktionalität und 
klare Gestaltung inspirier-
te uns. Einige dieser Ele-
mente haben wir aufgegrif-
fen und für die Umsetzung 
an einer formal zeitgenös-
sischeren Gestaltung des 
Waschbeckens gearbeitet, 
die zudem gut zu verwirk-
lichen ist. Das auffälligs-
te Element der Kollektion 
ist sicherlich das Waschbe-
cken, speziell in der Aus-
führung in Lasa-Marmor.

Die Industrie 
Designer Phil-
lipp Gilgen, 
Norbert Meier 
und Noël  
Oegerli bilden  
zusamen das 
Designstudio 
Tale, mit Sitz 
in Basel.
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Electrolux

WASCHEN UND TROCKNEN MITHILFE VON SENSORTECHNOLOGIE

Die innovative Auto-Dose-Technologie sorgt für eine optimale Dosierung des Waschmit-
tels, wodurch die Kleidung im Durchschnitt dreimal länger schön bleibt. Sensoren helfen 
dabei, jedem Waschgang die exakte Menge an benötigtem Waschmittel und Weichspüler 
hinzuzugeben, wodurch die Fasern der Textilien von einer Unter- oder einer Überdosie-
rung geschützt werden. Sie passen dazu Wasser, Energieverbrauch und Waschzeit dem 
gewählten Programm an und schonen so nicht nur die Kleidung, sondern auch die Um-
welt. Die Maschine lässt sich mit einer App koppeln, so erhält man via Smartphone eine 
Meldung, sobald Waschmittel oder Weichspüler nachgefüllt werden müssen. Manuelles 
Dosieren des Waschmittels bleibt dank eines zusätzlichen Fachs weiterhin möglich. Ab 
Sommer wird die Waschmaschine mit einer weiteren Innovation ergänzt: ein Tumbler der 
mit Sensortechnologie die Feuchtigkeit im Innern der Kleidung misst und somit sicher-
stellt, dass die Textilien gleichmässig trocknen. Besonders bei mehrschichtigen Klei-
dungsstücken, wie zum Beispiel einer Daunenjacke, ist dies von grossem Vorteil, da die 
Wärmeisolation beim Trocknungsvorgang nicht beeinträchtigt wird.

electrolux.ch

Gab es unvorher sehba -
re H eraus forderungen b ei 
der U m set zung der I dee? 
Fal ls  ja ,  wie s in d S ie mit 
diesen um gegangen?
Nachdem wir für das Möbel 
eine relativ zurückhalten-
de Gestaltung vorgeschla-
gen haben, realisierten 
wir, dass wir die Kollekti-
on – die vorerst aus Badmö-
bel und Waschtisch bestand 
– mit weiteren Produkten 
erweitern müssen, damit die 
Gesamtidee funktioniert. 
So haben wir zusätzlich ei-
nen Spiegelschrank mit ei-
ner indirekten Beleuchtung 
entwickelt, eine Linie von 
Ablagen sowie Aufhängevor-
richtungen für Tücher und 
Kleidung, die derselben ge-
stalterischen Philosophie 
folgten.

Welche Asp ek te waren Ihnen 
p er sönl ich wichtig b ei  der  
Real is ierung der Pro duk tl in ie?
Uns war von Anfang an wich-
tig, dass sich die Möbel 
der Kollektion in einem ho-
hen Mass individualisieren 
lassen, damit das Bad zur 
Erweiterung des Wohnraums 
wird. Mit „source“ wollen 
wir ermöglichen, dass man 
sich im Bad noch mehr mit 
persönlichen Gegenständen 
umgeben kann. Der Spiegel-
schrank bringt diese Hal-
tung mit seiner offenen Ab-
lagefläche sehr gut zum 
Ausdruck. ■

talsee.ch
tale.ch
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